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Vorwort 

SEHR GEEHRTE DAMEN UND HERREN,
SEHR GEEHRTE PATIENTIN, SEHR GEEHRTER PATIENT,

herzlich Willkommen im Klinikum Oststadt-Heidehaus. Das von Ihnen gewählte Haus ist ein fortschrittliches Kran-
kenhaus mit interdisziplinär arbeitenden Abteilungen.

Der Patient ist bei uns Kunde; mit allen seinen Bedürfnissen und seiner menschlichen Würde steht er stets im 
Mittelpunkt unseres Handelns.

Unser Ziel ist es, dass Sie nach einer erfolgreichen Behandlung so bald wie möglich wieder nach Hause kommen. 
Qualifi zierte Ärzte, ein geschultes Pfl egeteam sowie die Mitarbeiter der Servicebereiche werden Sie versorgen und 
betreuen. Wir sind Tag und Nacht für Sie da. Unsere  ärztlichen und pfl egerischen Teams bilden sich fort und halten 
ihre Kenntnisse auf dem neuesten Stand der Wissenschaft; sie verdienen Ihr volles Vertrauen.

Ihre Krankenhausleitung

Mario Bahmann
Kaufmännischer Direktor
Telefon:  +49 511 906-35 00
Telefax:  +49 511 906-30 10
E-Mail:  mario.bahmann@krh.eu

Prof. Dr. med. 
Reinhard Brunkhorst
Ärztlicher Direktor
Telefon:  +49 511 906-32 91
Telefax:  +49 511 906-30 98
E-Mail:  
reinhard.brunkhorst@krh.eu

Ernesto Nebot 
Pfl egedirektor
Telefon:  +49 511 906-32 74
Telefax:  +49 511 906-30 10
E-Mail:  ernesto.nebot@krh.eu

Sekretariat: 
Marion van Duinen
Telefon:  +49 511 906-33 23
Telefax:  +49 511 906-30 10
E-Mail:  marion.vanduinen@krh.eu

Sekretariat: 
Monika Hilmer
Telefon:  +49 511 906-32 91
Telefax:  +49 511 906-30 98
E-Mail:  monika.hilmer@krh.eu

Assistenz: 
Sabine Brase
Telefon:  +49 511 906-33 74
Telefax:  +49 511 906-30 10
E-Mail:  sabine.brase@krh.eu

mailto:mario.bahmann@krh.eu
mailto:reinhard.brunkhorst@krh.eu
mailto:ernesto.nebot@krh.eu
mailto:marion.vanduinen@krh.eu
mailto:monika.hilmer@krh.eu
mailto:sabine.brase@krh.eu
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Einleitung

Das Klinikum Oststadt-Heidehaus 
ist 1959 gegründet worden, es stell-
te die Keimzelle der neu gegrün-
deten Medizinischen Hochschule 
Hannover (MHH) dar. Nach Auszug 
der Frauenklinik zog 2005 das tra-
ditionsreiche Heidehaus ein, das 
bereits 1907 insbesondere zur Be-
handlung der Tuberkulosekranken 
gegründet wurde. 

Durch die Zusammenführung dieser 
sehr verschiedenen Traditionen ist 
ein dynamisches, modernes Kran-
kenhaus mit einem umfangreichen, 
teilweise hoch spezialisierten me-
dizinischem Angebot entstanden, 
das auch die Stadtteilversorgung 
der Bevölkerung ernst nimmt. Durch 
umfangreiche Renovierungsarbeiten, 
die erst 2006 abgeschlossen worden 
sind und unter anderem die Neuge-
staltung der Operationssäle, des Ein-
gangsbereiches und aller Stationen 
umfassten, bietet es jetzt den Patien-
ten eine angenehme und leistungsfä-
hige Krankenhausversorgung. 

Die bereits angesprochene Dynamik 
und Bereitschaft, bei der Versorgung 

der Patienten neue Wege zu gehen, 
wird belegt durch eine Vielzahl von 
innovativen Projekten: 

2005 
Erstes Gefäßzentrum Hannovers wird 
zertifi ziert. Das Klinikum Oststadt-Hei-
dehaus etabliert als Erstes der Kran-
kenhäuser der Region Hannover eine 
digitale Röntgenbildverarbeitung. 

2006 
Ein Zentrum für ambulante Operatio-
nen wird eröffnet. Das erste Medizi-
nische Versorgungszentrum der Re-
gion Hannover (mit Allgemeinärzten, 
Kardiologen, Rheumatologen und 
anderen) nimmt seine Arbeit auf. 

2007 
Das gesamte Krankenhaus verfügt 
über interdisziplinäre Stationen. 
Zentral gelegene Informationstre-
sen stehen Patienten und Angehö-
rigen zur Verfügung und steuern 
gleichzeitig den Stationsablauf. 

2008 
Die interdisziplinären Zentren neh-
men ihre Arbeit auf, d. h. neben den 

Schwerpunktabteilungen gibt es die 
übergeordnete Struktur der Medizi-
nischen Zentren: das Visceralzen-
trum, das Lungenzentrum und das 
Gefäßzentrum schließen Chirurgen 
und Internisten zusammen. Partner 
des Gefäßzentrum ist zudem die In-
terventionelle Radiologie des Hau-
ses. 

Dies bedeutet, dass den Patienten 
eine optimale medizinische Versor-
gung unabhängig von Abteilungs-
grenzen zur Verfügung gestellt wer-
den kann. 

Ende 2008 sind alle interdiszipli-
nären Stationen digital vernetzt, 
die Visiten können mittels Laptop 
durchgeführt werden, das heißt, 
dass Untersuchungsergebnisse 
sehr kurzfristig vorliegen. Bei-
spielsweise können die Ergebnisse 
der Blutabnahmen dem Patienten 
am gleichen Tag bei der Visite mit-
geteilt werden. 

Im Folgenden stellen sich die ein-
zelnen Abteilungen des Klinikum 
Oststadt-Heidehaus vor. 



Anfahrtsskizze
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Seniorenresidenz

Die neue Seniorenresidenz 
mit qualitativer Tierbetreuung

Natürlich, umsorgt und sicher Leben - www.heidehaus.de

Seniorenresidenz
Am Leineufer 70
30419 Hannover

Tel.: (05131) 706 519

Wir bieten Ihnen:

Höchste Pflegequalität
Fürsorgliches Personal
Komfortables Wohnen
Haustierbetreuung
Breites Kulturangebot

Johannes Seniorendienste

Für meine Eltern nur das Beste.
Langzeitpflege • Kurzzeitpflege • Tagespflege

Walderseestift
Hohenzollernstraße 40 • 30161 Hannover

Tel. (05 11) 3 34 01-0  

info@waldersee.jsd.de 

www.walderseestift.jsd.de

Johanneshaus Empelde
Berliner Straße 27 • 30952 Ronnenberg

Tel. (05 11) 46 03-0

info@empelde.jsd.de

www.empelde.jsd.de

http://www.heidehaus.de
mailto:info@waldersee.jsd.de
http://www.walderseestift.jsd.de
mailto:info@empelde.jsd.de
http://www.empelde.jsd.de
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Geriatrie Langenhagen 
Rohdehof 3, 30853 Langenhagen, Tel.: 0511 – 73 00 02
533 stationäre Fälle, 1.047 Fälle Geriatrische Rehabilitation. 
34 Betten Akutgeriatrie, 
51 Betten Rehabilitation, 15 teilstationäre Plätze

Psychiatrie Langenhagen 
Rohdehof 3, 30853 Langenhagen, Tel.: 0511 – 73 00 03 
2.513 stationäre Fälle, 250 teilstationäre Fälle, 
3.000 ambulante Fälle. 125 Betten, 
33 teilstationäre Behandlungsplätze

Klinikum Großburgwedel 
Fuhrberger Straße 8, 30938 Burgwedel, Tel.: 05139 – 801-1
11.464 stationäre Fälle, 18.500 ambulante Fälle. 
244 Betten

Klinikum Neustadt am Rübenberge 
Lindenstraße 75, 31535 Neustadt, Tel.: 05032 – 88-0 
14.507 stationäre Fälle, 13.000 ambulante Fälle. 
307 Betten

Klinikum Springe 
Eldagsener Straße 34, 31832 Springe, Tel.: 05041 – 775-0
4.793 stationäre Fälle, 8.300 ambulante Fälle. 
117 Betten
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Die Krankenhäuser des
Klinikum Region Hannover

Klinikum Robert Koch Gehrden
Von-Reden-Straße 1, 30989 Gehrden, Tel.: 05108 – 69-0 
16.075 stationäre Fälle, 21.500 ambulante Fälle. 
317 Betten

Psychiatrie Wunstorf
Südstraße 25, 31515 Wunstorf, Tel.: 05031 – 93-0 
5.047 stationäre Fälle, 394 teilstationäre Fälle, 
8.674 ambulante Fälle. 396 Betten, 
48 teilstationäre Behandlungsplätze



7

Klinikum Region Hannover
ca. 130.000 stationäre Fälle   8.500 Mitarbeiter
ca. 180.000 ambulante Fälle 3.416 Betten  (inkl. teilstat.Behandlungs-

plätze/Rehabilitation)

Fälle aus dem Jahr 2008
Betten Landeskrankenhausplan 2009

Klinikum Agnes Karll Laatzen  
Hildesheimer Str. 158, 30880 Laatzen, Tel.: 0511 – 8208-0 
10.585 stationäre Fälle, 13.000 ambulante Fälle. 
240 Betten

Hautklinik Linden 
Ricklinger Straße 5, 30449 Hannover, Tel.: 0511 – 92 46-0 
2.462 stationäre Fälle, 8.500 ambulante Fälle. 
60 Betten, 25 teilstationäre Behandlungsplätze

Klinikum Lehrte
Manskestraße 22, 31275 Lehrte, Tel.: 05132 – 503-0 
8.179 stationäre Fälle, 16.700 ambulante Fälle. 
177 Betten

Klinikum Nordstadt 
Haltenhoffstraße 41, 30167 Hannover, Tel.: 0511 – 970-0
23.061 stationäre Fälle, 52.000 ambulante Fälle. 
515 Betten

Klinikum Oststadt-Heidehaus 
Podbielskistraße 380, 30659 Hannover, Tel.: 0511 – 906-0 
11.403 stationäre Fälle, 9.000 ambulante Fälle. 
295 Betten

Klinikum Siloah 
Roesebeckstraße 15, 30449 Hannover, Tel.: 0511 – 927-0 
16.058 stationäre Fälle, 10.500 ambulante Fälle. 
324 Betten, 5 teilstationäre Behandlungsplätze
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Den Lebensabend genießen
in familiärer Atmosphäre im...

Alten- und Pflegeheim

»Bredenbeck«
m

81 Bewohnerplätzeunter anderem für Schwerstpflege,dementiell Erkrankte & Kurzzeitpflege

Für weitere Informationen und Besichtigungstermine stehen Ihnen Frau Schanze, 
Frau Herzog sowie Herr Haase auch vorab gern telefonisch zur Verfügung.

Alten und Pflegeheim

»Bredenbeck«
Bräutigamsweg 10-18 • 30974 Wennigsen

Tel.: 0 51 09 - 56 99-0 • Fax 56 99-24
E-mail: haus.bredenbeck@iuvare.de · www.iuvare.de

Was zählt, 
ist der Mensch.

Gerne informieren wir Sie 
über unsere Angebote.

Birkenhof Altenhilfe gGmbH
Zentrum für Altersfragen

Bleekstraße 20 · 30559 Hannover 
Tel. 0511 5109222

www.bethel-birkenhof.de

Bethel-Birkenhof

Die Birkenhof Altenhilfe engagiert sich für alte und pflege-
bedürftige Menschen. Unsere stationären Einrichtungen
bieten Menschen ein Zuhause und würdevolle Betreuung. 
Bei unseren Ambulanten Pflegediensten und in der Tages-
pflege stehen die Pflege in vertrauter häuslicher Umgebung
sowie aktivierende und rehabilitative Angebote im Vorder-
grund.

Der Birkenhof gehört zu den v. Bodelschwinghschen 
Anstalten Bethel. Seine Einrichtungen und Angebote stehen
in der guten Tradition der Diakonie.

Unsere Angebote in Hannover:

• Wohnstift Kirchrode

• Anna-Meyberg-Haus, 
Gerontopsychiatrisches Pflegeheim in Kirchrode

• Wichernstift und Tagespflege Waldhausenstraße 
in Döhren-Wülfel

• Altenzentrum Karl Flor mit Tagespflege und betreutem  
Wohnen in Wettbergen

• Anna-Schaumann-Stift mit Tagespflege und Altenwohn-
anlage Sollingweg in Langenhagen

• Friedrich-Wasmuth-Haus in Stöcken

• Birkenhof Ambulante Pflegedienste, Gerontopsychiatri-
sches Zentrum und Tagespflege Wernigeroder Weg 
in Herrenhausen-Burg

Häusliche Krankenpflege
Kurzzeitpflege
Pflegeheim
Soziale Betreuung

Alten- und Pflegeheim
Kurzzeitpflege
Seniorenappartements
Wohnen mit Service

Vahrenwalder Str. 219 A
30165 Hannover
� 05 11 / 37 19 31
Internet: www.medizinmobil.com

Bodestr. 2–6
30167 Hannover
� 05 11 / 131 88 11
Internet: www.seniorenresidenz-
nordstadtzentrum.de

Medizin Mobil
Seniorenresidenz
Nordstadtzentrum

mailto:haus.bredenbeck@iuvare.de
http://www.iuvare.de
http://www.bethel-birkenhof.de
http://www.medizinmobil.com
http://www.seniorenresidenz-nordstadtzentrum.de
http://www.seniorenresidenz-nordstadtzentrum.de
http://www.seniorenresidenz-nordstadtzentrum.de
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Wo fi nde ich was?

Kaufmännische Direktion und Pfl egedirektion: In den Sieben Stücken 9

4., 5., 6. Etage / Station 4, 5, 6

St. 4 Lungenzentrum A.S. – Gefäßzentrum 6. Wahlleistungsstation

3. Etage / Station 3i

Intensivstation • OP/ Anästhesie  • Intensivstation
  • Schmerzambulanz
  • Aufwachraum
  

2. Etage / Station 2, 2c

St. 2 Viszeralzentrum • Röntgenabteilung, CT • Bronchoskopie

1. Etage / Station 1b, 1c

CA Prof. Dr. med. Brunkhorst • Endoskopie, Sonografie • Sozialdienst
CA Prof. Dr. med. Fieguth • EKG • Nephrologische Ambulanz
 • Kreislauflabor • Labor
 • Physikalische Therapie • Pathologisches Institut
 • Schlafl abor

Erdgeschoss

CA PD Dr. med. Mall • Notaufnahme & CPU • Kasse
CÄ Prof. Dr. med. Kraus • Telefonzentrale, Pforte • Kiosk, Cafeteria
CA Prof. Dr. med. Schönhofer • Patienteninformation • Patientenbücherei
 • Ambulantes Zentrum • Kapelle
 • MVZ • Seelsorge
 • Patientenaufnahme

Keller / Sockelgeschoss

 • Bäderabteilung, Archiv
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Auch in der Betreuung und Pflege sind wir für Sie da.

Sprechen Sie uns an – wir informieren Sie ausführlich!

Wohnen und Leben mit Anspruch

www.gda .de

GDA Wohnstift Hannover-Kleefeld ·      0800 36 23 111*

GDA Wohnstift Hannover-Waldhausen ·      0800 36 23 222* 

GDA Pflegeheim Hannover-Ricklingen ·      0800 36 23 333*
*(gebührenfreie Service-Nr.) 

� mit Wohn- und Lebensbereichen, in denen Individualität und der Erhalt 
größtmöglicher Selbständigkeit besondere Bedeutung haben

� mit ambulanter Pflege in Ihrer eigenen Wohnung 
in den Wohnstiften

� mit vollstationärer Pflege, in Kleefeld auch speziell 
für demenziell veränderte Menschen, in einem 
eigenen Wohnbereich

� mit Kurzzeitpflege für die vorübergehende stationäre
Pflege, z.B. nach einem Krankenhaus-Aufenthalt

Ganz neu in 
Kleefeld * und Waldhausen

Wellness-Oasen mit Schwimmbad, 
Sauna, Kneippsche Becken, Massage-

Schwallduschen, Liege- und Ruhezonen
Überzeugen Sie sich vor Ort und 

verwöhnen Sie sich!
* Fertigstellung bis Juni 2009

A L T E N P F L E G E H E I M

Sprechen Sie uns an:

Zertifiziert nach
DIN EN ISO 9001 :2000

Unser Angebot:

° Stationäre Pflege
° Ambulante Plege
° Kurzzeitpflege
° Tagespflege ab 1.7.08
° Menübringdienst
° Reinigungsservice

Sonnig-, wohlige
Atmosphäre!
Sonnig-, wohlige
Atmosphäre!

Wohnanlage Läuferweg
Altenzentrum Wunstorf
gemeinnützige GmbH
Läuferweg 20
30655 Hannover-Buchholz
Tel: 05 11 / 22 00 23 - 0
www.laeuferweg.de

Bei uns werden Sie sich wohlfühlen

IMPRESSUM
Herausgegeben in Zusammenarbeit mit der Trägerschaft. 
 Änderungswünsche, Anregungen und Ergänzungen für die 
nächste Aufl age dieser Broschüre nimmt die Verwaltung oder 
das zuständige Amt entgegen. Titel, Umschlaggestaltung 
sowie Art und Anordnung des Inhalts sind zugunsten des je-
weiligen Inhabers dieser Rechte urheberrechtlich geschützt. 
Nachdruck und Übersetzungen sind – auch auszugsweise – 
nicht gestattet. Nachdruck oder Reproduktion, gleich welcher 
Art, ob Foto kopie, Mikrofi lm, Datenerfassung, Datenträger 
oder Online nur mit schriftlicher Genehmigung des Verlages.

Quellenverzeichnis:
•  mediaprint WEKA info 

verlag gmbh
•  Oststadt CT
•  Laatzen
•  www.mvz-hannover-oststadt.de

Infos auch im Internet:
www.alles-deutschland.de
www.sen-info.de
www.klinikinfo.de
www.zukunftschancen.de

mediaprint WEKA
info verlag gmbh
Lechstraße 2
D-86415 Mering
Tel. +49 (0) 82 33  3 84-0
Fax +49 (0) 82 33  3 84-1 03
info@mp-infoverlag.de
www.mp-infoverlag.de

30159152/ 1. Aufl age / 2009

www.alles-deutschland.de

http://www.gda.de
http://www.laeuferweg.de
http://www.mvz-hannover-oststadt.de
http://www.alles-deutschland.de
http://www.sen-info.de
http://www.klinikinfo.de
http://www.zukunftschancen.de
mailto:info@mp-infoverlag.de
http://www.mp-infoverlag.de
http://www.alles-deutschland.de
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Das Lungenzentrum im Klinikum 
Oststadt-Heidehaus wurde von der 
Fachabteilung für Pneumologie 
und internistische Intensivmedizin 
(Chefarzt Prof. Schönhofer) gemein-
sam mit der Fachabteilung für Tho-
rax- und Gefäßchirurgie (Chefarzt 
Prof. Fieguth) gegründet. Mit der 
onkologischen Fachabteilung am 
Krankenhaus Siloah (Chefarzt PD 
Dr. Hartmut Kirchner, Klinikum Si-
loah) besteht eine enge Zusammen-
arbeit.

Darüber hinaus kooperiert das Lun-
genzentrum mit Abteilungen und 
Praxen für Strahlentherapie sowie 
mit niedergelassenen Lungenfach-
ärzten und Hausärzten in der Regi-
on Hannover.

Im Lungenzentrum werden Patienten 
mit schweren und oft fortgeschritte-

nen Erkrankungen der Atmungsor-
gane und des Brustkorbs betreut. 
In gemeinsamer Verantwortung be-
handeln die Ärzte und Ärztinnen 
der Fachgebiete Pneumologie, Chi-
rurgie und Onkologie die Patienten 
mit den modernsten diagnostischen 
Möglichkeiten und einem breiten 
Therapiespektrum. 

KLINISCHE SCHWERPUNKTE DES
LUNGENZENTRUMS

Interdisziplinäre Behandlung von 
Patienten mit Bronchialkarzinom
Eine wichtige Einrichtung des Lun-
genzentrums ist die interdisziplinäre 
Tumorkonferenz. Hier werden spezi-
ell für Patienten mit Bronchialkarzi-
nom individuelle Therapiekonzepte 
auf Basis neuester wissenschaft-
licher Erkenntnisse erarbeitet. Die 
Kombination der therapeutischen 
Möglichkeiten von Lungenfachärz-
te, Onkologen, Strahlentherapeu-
ten und Thoraxchirurgen eröffnet für 
jeden einzelnen Patienten die best-
möglichen Heilungschancen und 
eine gute Lebensqualität. Auch bei 
anderen bösartigen Erkrankungen 
des Brustraumes wie Mediastinaltu-
moren und Pleuramesotheliom wird 
entsprechend vorgegangen.

Operative und endoskopische In-
terventionen bei schwergradigem 
Lungenemphysem 
(d.h. Lungenvolumenreduktion und 
Platzierung von Ventilen) 

Therapeutische Interventionen bei 
chronisch-entzündlichen Erkrankun-
gen 

Interventionen zur Entnahme von 
Gewebeproben aus der Lunge zur 
Diagnosesicherung 
(z. B. bei Lungenfi brose und anderen 
Lungengerüsterkrankungen).

ABTEILUNG PNEUMOLOGIE UND 
INTERNISTISCHE INTENSIVMEDIZIN

Schwerpunkte der Krankheitsbilder 
in unserer Abteilung 
Bronchialkarzinom und Pleurameso-
theliom
Jährlich sterben in Deutschland 
rund 40.000 Menschen an der 
Volkskrankheit Bronchialkarzinom, 
umgangssprachlich auch Lungen-
krebs genannt.

Wir behandeln weit über 1.000 Pa-
tienten mit Bronchialkarzinom im 
Jahr. Nähere Hinweise fi nden Sie im 
Abschnitt „Lungenzentrum“.

Chronisch obstruktive Bronchitis 
(COPD) und Lungenemphysem
Die COPD ist eine schwere chroni-
sche Entzündung mit Verengung der 
Atemwege: Beim Lungenemphysem 
kommt es zur Zerstörung der Lun-
genbläschen.

Das Lungenzentrum

Prof. Dr. Schönhofer
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Das Lungenzentrum

Interstitielle Lungenerkrankungen 
und Lungenfi brose
Hierunter werden nicht-infektiöse 
Entzündungen der Lunge zusammen-
gefasst. Es kommt zur Vermehrung 
von Entzündungszellen und Bindege-
webe und im Endstadium der Erkran-
kung nicht selten zur Lungenfi brose 
mit schwergradiger Luftnot.

Schwerpunkte unserer Abteilung 
sind die Entnahme von Zell- und 
Gewebematerial zur Diagnostikstel-
lung und die Therapie mit entzün-
dungshemmenden Medikamenten 
und ggf. Sauerstoff.
 
Pneumologische Intensiv- und Be-
atmungsmedizin, Schlafmedizin
Intensivmedizin
In enger Kooperation mit der Abtei-
lung I für innere Medizin behandeln 
wir Patienten mit Multiorganversa-
gen. Ggf. kommen die Beatmung 
und Nierenersatzverfahren gleich-
zeitig zum Einsatz.

Im Zentrum der pneumologischen 
Intensivmedizin steht die maschi-
nelle Beatmung. Zur Therapie der 
akuten Atmungsinsuffi zienz werden 
invasive und nichtinvasive Beat-
mungsverfahren eingesetzt. Besteht 
ein schweres Lungenversagen, set-
zen wir bevorzugt die pumpenfreie 
extrakorporale Lungenunterstüt-
zung (interventional Lung Assist, 
iLA) ein.

Respiratorentwöhnung
Unsere Abteilung hat auf dem Sek-
tor der Beatmungsmedizin eine 
überregionale Bedeutung. In unsere 
Intensivstation und Intermediärsta-
tion werden langzeitbeatmete Pati-
enten aus benachbarten, aber auch 
weiter entfernten Krankenhäusern 
übernommen, um sie vom Respira-
tor zu entwöhnen. 

therapiert werden. Nicht selten wer-
den Patienten infolge Lungenversa-
gen auf unsere Intensivstation vorü-
bergehend künstlich beatmet.

Vor mehr als 100 Jahren wurde un-
sere Abteilung, die Lungenklinik 
„Heidehaus“, als Heilstätte für Tu-
berkulosekranke gegründet. 

Noch immer ist die Diagnostik und 
Therapie der Lungentuberkulose ein 
wichtiger Schwerpunkt. Patienten 
mit offener Lungentuberkulose wer-
den auf unserer Infektionsstation in 
Isolierzimmern nicht selten mehre-
re Monate behandelt.

Beide Krankheitsbilder werden häu-
fi g durch Rauchen verursacht. COPD 
und Lungenemphysem nehmen an 
Häufi gkeit kontinuierlich zu und 
führen im fortgeschrittenen Stadium 
häufi g zum Krankenhausaufenthalt. 
Zur Therapie gehört die Inhalation 
von Medikamenten, in bestimmten 
Fällen auch Sauerstoff oder häusli-
che Beatmung.

Infektiöse Lungenerkrankungen und 
Tuberkulose
Schwergradige Lungenentzündun-
gen, die meistens durch Bakterien, 
seltener durch Viren oder Pilze ver-
ursacht werden, müssen umgehend 
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Das Lungenzentrum

Therapeutisches
Leistungsspektrum 
• Bronchialkarzinom
  –  Stationäre und ambulante Che-

motherapie
 – Palliative Therapie
• Therapie der
 –  Chronisch obstruktive Lungener-

krankung
 –  Infektiösen Lungenerkrankun-

gen/Tbc
 –  Interstitiellen Lungenerkrankun-

gen
 –  schlafbezogenen Atmungsstö-

rungen
• Interventionelle
 Bronchoskopie 
  Tumorresektion mit NdYAG-Laser, 

Blutungsstillung mit Argon-Bea-
mer, Stentimplantation, Fremd-
körperentfernung

• Therapeutische Thorakoskopie 
•  Internistische und pneumologi-

sche Intensivmedizin
• Beatmungsmedizin
  Beatmung i. R. der Intensivmedi-

zin; Entwöhnung von Langzeitbe-
atmung, Heimbeatmung

Diagnostisches
Leistungsspektrum
•  Atmungs- und
 Lungenfunktionstests
  Spirometrie, Bodyplethysmogra-

phie, Diffusionskapazität, Kraft-
messung der Atemmuskulatur, At-
mungsparameter bei Belastung: 
Spiroergometrie und Gehstrecke

• Bronchialkarzinom
  Thoraxsonographie, Computerto-

mographie, Flexible Bronchosko-
pie, Narkosebronchoskopie, Tho-
rakoskopie, Transoesophageale 
Echokardiographie, Transbron-
chiale Tumorbiopsie, Endobron-
chialer Ultraschall (EBUS) 

  CT-/Sonogestützte transthoraka-
le Biopsie, Transoesophageale 
Tumorbiopsie 

• Pneumologischen
 Endoskopie 
 Bronchoskopische 
• Schlafl abor
 (stationär und ambulant)
  Polysomnographie, Polygraphie, 

Schlafl atenztest (MSLT), Vigilanz-
test

Heimbeatmung
Erkrankungen wie z. B. starkes Über-
gewicht, COPD oder Muskelerkran-
kungen können zum chronischen 
Atmungsversagen führen.

Unser Beatmungsteam aus At-
mungstherapeuten, Physiothera-
peuten und spezialisierten Pfl e-
gekräften adaptiert die Patienten 
an die häuslichen Beatmung. Die 
Beatmung wird mit einer Maske vor 
allem während der Nacht angewen-
det. 

Schlafmedizin
Schlafbezogene Atmungsstörungen 
wie z. B. nächtliche Atemstillstän-
de werden in unserem Schlafl abor 
diagnostiziert. Der nicht erholsame 
Schlaf führt u. A. zu Tagesmüdigkeit 
und Leistungsminderung und er-
höht das Herzinfarkt-Risiko. 

Betroffene Patienten erhalten eine 
Überdrucktherapie mit einer Atem-
maske, wodurch sich die Atmung im 
Schlaf normalisiert.

Quelle: Oststadt CT
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und Patienten optimiert. So ist es 
möglich, in einer gemeinsamen Vi-
site Therapiestrategien schneller 
als bisher zu erarbeiten und zielge-
richteter Diagnosen zu stellen und 
die entsprechende Therapie einzu-
leiten. Gleichzeitig integriert die 
Viszeralmedizin hierzu die Exper-
tise zahlreicher anderer Diszipli-
nen (Pathologie, Klinische Chemie, 
Mikrobiologie sowie diagnostische 
und interventionelle Radiologie) 
mit dem Ziel, eine problemorien-
tierte und individuell angepasste 
Diagnostik und Therapie durch-
zuführen. Wir hoffen, Ihnen eine 
effektive, qualitativ hochwertige 
Versorgung durch eine kompetente 
Behandlung vor Ort, die auf jede 
Patientin und jeden Patienten indi-
viduell zugeschnitten wird, bieten 
zu können. 

aus unserer Sicht enorme Vorteile 
für Patientinnen und Patienten mit 
Erkrankungen des Bauchraumes. 

Da es traditionell enge fachliche 
Überschneidungen zwischen den 
Gastroenterologen (Internisten, die 
Erkrankungen des Bauchraumes 
therapieren) sowie Viszeralchirur-
gen (Chirurgen, die Erkrankungen 
des Bauchraumes behandeln) gibt, 
ergeben sich in der Behandlung 
dieser Erkrankungen bei einer ge-
meinsam geführten Station viele 
Vorteile.

Mit der Aufl ösung der traditionel-
len Abteilungsstruktur und der 
Bildung krankheitsbezogener Zent-
ren wird die Behandlung viszeraler 
Erkrankungen beschleunigt sowie 
die Abläufe für die Patientinnen 

Viszeral- / allgemeinchirurgisches Zentrum

Im folgenden möchten wir Ihnen die 
Vorteile des in unserer Klinik etab-
lierten Zentrums für Viszeralmedizin 
vorstellen. Die Einrichtung eines vis-
zeralmedizinischen Zentrums birgt 

Bitte passendes Bild liefern, Danke!

PD Chefarzt Dr. Mall
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Klinik für Thorax- und Gefäßchirurgie

Die Klinik für Thoraxchirurgie im 
Klinikum Oststadt-Heidehaus ist 
Partner der Pneumologischen Kli-
nik im interdisziplinären Lungen-
zentrum des Klinikums Region 
Hannover. 

Alle Eingriffe der Chirurgie bei bös-
artigen Erkrankungen, aber auch 
Operationen bei entzündlichen Ver-
änderungen sind eingebettet in ein 
interdisziplinäres Gesamtkonzept 
des Lungenzentrums. 

Die Klinik für Thorax- und Gefäßchi-
rurgie im Klinikum Oststadt-Heide-
haus führt im Jahr  über 1.500 Ope-
rationen, davon 700 Eingriffe am 
Brustkorb und 400 Lungenresekti-
onen bei Krebserkrankungen durch 
und ist ein führendes Kompetenz-
zentrum in der Region Hannover.

Die thoraxchirurgische Klinik ist da-
rüber hinaus ein Zentrum der Maxi-
malversorgung für Thoraxtraumen 
und Oesophagusverletzungen.

Der Schwerpunkt der Klinik liegt 
auf der Anwendung von wenig be-
lastenden operativen Verfahren, 
die speziell auf den Patienten zu-

geschnitten werden. Minimalinva-
sive chirurgische Techniken, wie 
videoassistierten endoskopischen 
Eingriffe und gewebeschonende 
Operationsmethoden erlauben 
eine schnelle Rehabilitation bei ei-
ner mittleren Verweildauer im Kran-
kenhaus von 6 Tagen nach operati-
ven Eingriffen.

Fortschrittliche Narkoseverfahren, 
wie die Kombination von Allgemein-
narkose mit regionaler Schmerzstil-
lung sind wesentlich für die schnelle 
Erholung der Patienten und einen 
fast schmerzfreien postoperativen 
Verlauf. 

Eine modern ausgestattete Intensiv-
station sichert eine optimale Versor-
gung von kritisch kranken Patienten. 
Hier stehen neben fortschrittlichster 
Beatmungstherapie auch innovative 
Methoden zur Lungenunterstützung 
(wie ECMO / ECLA / Nova-Lung® ) zur 
Verfügung.

Die minimalinvasiven videoassis-
tierten Eingriffe werden mit HD-Vi-
deoanlagen durchgeführt. 

Dies erlaubt durch eine hervorra-
gende Bildgebung eine optimierte 
operative Technik mit kleinstmög-
lichen Zugängen und minimalem 
Blutverlust. So sind Thymektomien 
bei Myastenis gravis und Sympath-
ektomien bei Hyperhidrose (krank-
haftem Schwitzen) weitgehend ohne 
sichtbare Narbenbildung möglich.

Für die Entfernung von Lungenme-
tastasen steht zudem ein Laser-
skalpell zur Verfügung. Gesundes 
Lungengewebe kann so optimal ge-
schont werden.

Lungen-Volumenreduktionen zur 
Verbesserung der Atemsituation 
bei Lungenemphysem und COPD 
werden  minimalinvasiv und unter 
Einsatz des Operationslasers vorge-
nommen.

Prof. Dr. Hans-Gerd Fieguth
Thorax- und Gefäßchirurgie
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 –  Operationen bei Pancoast-
Tumoren und Befall der
Brustwand

• Resektion von Lungenmetastasen 
 minimalinvasiv mit NdYAG-Laser 
 –  u. A. bei Hodentumoren, Nieren-

zellkarzinom, Kolorektalen Karzi-
nom

• Multimodale Therapie 
  Operationen in Kombination mit 

Chemo- und Strahlentherapie 
 –  Mediastinaltumor (Thymom, 

Keimzelltumor, Karzinom)
 – Pleuramesotheliom 

•  Plastische Korrekturen
 und Rekonstruktionen
 der Brustwand 

•  Rekonstruktive Chirurgie der
 Trachea 

• Akuttherapie von Brustkorb-
 verletzungen

•  Videoassistierte thorakoskopi-
sche Eingriffe (VATS) 

 – Pneumothorax
 – Pleuraerguss /-empyem
 – Myastenie (Thymektomie)
 –  Hyperhidrosis

(Sympathektomie) 
 –  Lungenresektionen bei

verdächtigen Rundherden
 – VATS Lobektomie 

•  Operative
 Lungenvolumenreduktion
 bei COPD / Lungenemphysem
 (VATS / NdYAG-Laser) 

•  Onkologische Chirurgie des Bron-
chialkarzinoms 

  Parenchymsparende Lungenre-
sektionen im Rahmen interdiszi-
plinärer Therapiekonzepte 

 – Manschettenresektionen
 –  Karinaresektionen bei zentralen 

Tumoren 
 –  VATS Lobektomie  bei frühen Tu-

morstadien

Bei Patienten mit Bronchialkarzinom 
werden rekonstruktive Methoden wie 
Manschettenresektionen angewandt, 
um die Lungenfunktion bestmöglich 
zu erhalten. Ohne die Radikalität der 
Tumoroperation zu gefährden, wer-
den auch hier schonende operative 
Zugangswege gewählt und videoas-
sistierte Techniken verwendet.

Ein weiterer Schwerpunkt der thorax-
chirurgischen Klinik sind Resektionen 
bei mediastinalen Tumoren, für die 
im Falle von Gefäßbeteiligungen eine 
Herz-Lungenmaschine zur Verfügung 
steht. Die Herz-Lungenmaschine 
kommt auch für komplexe Rekonst-
ruktionen der Luftröhre zum Einsatz.

Operatives Leistungsspektrum 

• Diagnostische Eingriffe
 – Videomediastinoskopie
 – Videothorakoskopie 
 –  VAMLA (erweiterte Lymphkno-

tenentfernungen )

Klinik für Thorax- und Gefäßchirurgie
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DRK –
Wir helfen Ihnen

http://www.drk-pflegedienste.de
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Gefäßzentrum

Die Klinik für Innere Medizin I be-
handelt zum einen die Patienten mit 
internistischen Erkrankungen, die 
als Notfall oder gezielt durch die nie-
dergelassenen Ärzte der Stadtteile 
Buchholz, Misburg und Bothfeld in 
das OKH eingewiesen werden.

Hier besteht eine ausgezeichne-
te Zusammenarbeit, die sich auch 
durch die Arbeit in einem Qualitäts-
zirkel für Allgemein- und Innerer 
Medizin manifestiert. 

Zum anderen werden in der Me-
dizinischen Klinik I Patienten mit 
schweren Erkrankungen der Nieren, 
der Gefäße und des Magen Darm 
Traktes behandelt.

Das Gefäßzentrum wurde als bislang 
einziges Zentrum in Norddeutsch-
land von drei Fachgesellschaften 
(Angiologie, Radiologie und Gefäß-
chirurgie) zertifi ziert, ebenso die 
Nephrologische Abteilung mit ihrem 
Dialysebereich. 

Der Leiter des Gefäßzentrums Dr. 
Hans-Peter Lorenzen arbeitet eng 
mit der größten Angiologischen 
Praxis Hannovers zusammen. Die 

Entscheidung, ob eine konservative 
Therapie, ein chirurgischer Eingriff 
oder eine Stentimplantation mit 
Hilfe der Radiologen die beste Ver-
fahrensweise darstellt, wird stets 
interdisziplinär, zusammen mit den 
Patienten getroffen. 

Das Dialysezentrum bietet sämtli-
che extrakorporale Verfahren, von 
der Plasmapherese und Immuna-
pherese bis zur kontinuierlichen 
Hämofi ltrationsbehandlung an.

Der Leiter Prof. Dr. Brunkhorst ist 
auch Herausgeber einer deutsch-
sprachigen nephrologischen Zeit-
schrift und Vorsitzender der Deut-
schen Arbeitsgemeinschaft für 
Klinische Nephrologie, die sein 
hohes Ansehen in der nephrologi-
schen Fachwelt belegen.

Inszwischen ist das Dialysezentrum 
sicher eines der größten deutschen 
Zentren wenn es um die Betreuung 
stationär behandelter Patienten an-
geht. 

Die Endoskopieabteilung (Leiter Dr. 
M. Sodt) ist an die Klinik für Gast-
roenterologie des Krankenhauses 
Siloah assoziiert und durch Spe-
zialangebote wie die Therapie von 
Ösophagusvarizen oder Gallen-
gangskarzinomen (mittels photo-
dynamischer Therapie) charakteri-
siert. 

Zahlreiche Ärzte, die für die spezi-
ellen medizinischen Schwerpunkte 
weitergebildet sind, arbeiten in der 
Abteilung und geben ihr Wissen an 
Studenten und internistische Assis-
tenten in der Weiterbildung weiter. 

Zur Klinik für Innere Medizin gehört 
eine große Dialyseabteilung für am-
bulante Patienten, die vom Kurato-

rium für Dialyse und Nierentrans-
plantation betrieben wird. Zentraler 
Baustein ist darüber hinaus die In-
terdisziplinäre Notaufnahme die 
mit hoher Effektivität die Erstversor-
gung der notfallmäßig eingewiese-
nen Patienten gewährleistet.

Die Klinik hat in den letzten Jahren 
eine ganze Reihe von innovativen 
Projekten umgesetzt, die von der 
Geschäftsführung mit dem Innova-
tionspreis 2007 ausgezeichnet wur-
den.

Exemplarisch ist die Einführung 
des digitalen Röntgens und der 
Visite mit dem Computer zu nen-
nen. Für die Patienten haben diese 
Innovationen, die in nicht-univer-
sitären Krankenhäusern selten zu 
fi nden, sind große Vorteile: Rönt-
genbilder und Laborbefunde kön-
nen sehr zeitnah mit den Patienten 
diskutiert und auch demonstriert 
werden.

Letztendlich ist eine verkürzte Lie-
gezeit und eine schnellere medizini-
sche Entscheidung die Folge.

Ein aktuelles sehr ehrgeiziges Pro-
jekt, ist die Etablierung von interdis-
ziplinären Zentren zusammen mit 
den Abteilungen für Gefäßchirurgie 
und Viszeralchirurgie, ein Vorhaben, 
das auf ein ganzes Krankenhaus 
bezogen, so noch nicht realisiert 
wurde und das wiederum vor allem 
einer Qualitätssteigerung in der Pa-
tietenbetreuung dienen soll. 

Von der Bevölkerung und den Zu-
weisern werden diese Neuerungen 
aber vor allem die hohe medizini-
sche Leistungsfähigkeit der Klinik 
erkannt: Die Zahl der stationär be-
handelten Patienten hat sich in den 
letzten Jahren stetig erhöht. 

Prof. Dr. Reinhard Brunkhorst
Medizinische Klinik I
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Im KfH-Nierenzentrum am Krankenhaus Oststadt-Heidehaus 
werden Patienten mit chronischen Nierenerkrankungen behan-
delt. Es besteht eine enge Kooperation zwischen dem KfH-Nie-
renzentrum und dem Klinikum Region Hannover, Krankenhaus 
Oststadt-Heidehaus, die die kompetente Betreuung nierenkran-
ker Patienten „aus einer Hand“ ermöglicht.

KfH-Nierenzentrum am 
Krankenhaus Oststadt-Heidehaus

Dialyse:
Bei uns können alle Blutreinigungsverfahren durchgeführt werden – die verschie-
denen Formen der Hämodialyse und der Hämofiltration ebenso wie die Bauchfell-
dialyse (Peritonealdialyse). Gastdialysepatienten sind in unserem KfH-Nierenzen-
trum herzlich willkommen. Das Zentrum verfügt über separate Dialyseplätze für 
infektiöse Patienten.

Nephrologische Sprechstunde:
Wichtiger Bestandteil im Leistungsspektrum unseres KfH-Nierenzentrums ist die 
nephrologische Sprechstunde, in der wir unseren Patienten neben der Diagnostik 
und Therapie fortgeschrittener chronischer Nierenerkrankungen auch die Versor-
gung vor und nach einer Nierentransplantation anbieten.

Mit unserem Angebot der Sozialberatung bieten wir KfH-Patienten und deren An-
gehörigen die Möglichkeit, wichtige Informationen über Sozialleistungen schnell 
und verständlich zu erhalten. 

Prof. Dr. med. 
Reinhard Brunkhorst
Leitender Arzt des 
KfH-Nierenzentrums und 
Chefarzt der Medizinischen 
Klinik I, Krankenhaus 
Oststadt-Heidehaus

Dialysezeiten:
Montag, Mittwoch
und Freitag:
6.30 – 20.00 Uhr
Dienstag, Donnerstag 
und Samstag: 
6.30 – 20.00 Uhr

Kurze Nachtdialyse / 
Abenddialyse für 
berufstätige Patienten:
Dienstag, Donnerstag
und Sonntag: 
18.30 – 1.00 Uhr

Das gemeinnützige KfH Kuratorium für Dialyse und Nierentransplantation e.V. wurde 1969 gegründet und war 
Wegbereiter und Schrittmacher für eine flächendeckende Dialyseversorgung in Deutschland. Bundesweit be-
treibt das KfH heute mehr als 200 ärztlich geleitete Einrichtungen.

KfH-Nierenzentrum am Krankenhaus Oststadt-Heidehaus
Podbielskistr. 380, 30659 Hannover
Telefon 05 11 / 64 73 60

www.kfh-dialyse.de/hannover/podbielskistrasse
Fax 05 11/6 47 36 34

http://www.kfh-dialyse.de/hannover/podbielskistrasse
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Der Einzug in ein Seniorenpfle-

geheim ist eine bedeutende Ver-

änderung für viele ältere und 

pflegebedürftige Menschen und 

deren Familien. In enger Abstim-

mung mit den Bezugspersonen 

der Betroffenen macht das Team 

des DOMICIL List diesen Schritt 

so einfach und angenehm wie 

möglich. 

Wer ein Leben lang aktiv gewe-

sen ist, der hat im Alter besonde-

re Ansprüche an seine Umgebung. 

Das gilt speziell für Menschen, die 

aus ihrer individuellen Lebens-

situation heraus in besonderem 

Maß auf Begleitung, Betreuung 

und Hilfe angewiesen sind. 

Diesen Ansprüchen tragen die 

Mitarbeiter mit viel Sorgfalt 

Rechnung und sind ständig auf 

der Suche nach weiteren Verbes-

serungen. So können Sie sicher 

sein, stets die bestmögliche Pfle-

ge und Betreuung von qualifizier-

tem Fachpersonal zu erhalten.

Ein abwechslungsreicher Veran-

staltungskalender lässt bei den 

Bewohnern keine Langeweile 

aufkommen. Es gibt regelmäßi-

ge Angebote, thematische Ver-

anstaltungen und Ausflüge an 

Nachmittagen, am Abend oder 

am Wochenende. Wechselnde 

Kleinkunstausstellungen, Tage 

der offenen Tür und jahreszeit-

liche Feste tragen dazu bei, dass 

das DOMICIL ein gern und gut 

besuchter Ort im Stadtteil ist, 

getreu dem Motto: Mitten im 

Leben!

Neben den allgemeinen Pflege-

bereichen runden ein spezieller 

Wohnbereich für die Betreuung 

demenziell Erkrankter sowie ein 

Wohnbereich für Wachkomapati-

enten das Angebot des modernen 

Hauses ab. 

Ein weiteres Angebot des Hau-

ses besteht in der so genannten 

Kurzzeit- oder Verhinderungs-

„Mitten im Leben – 

Mitten in Hannover!“
im DOMICIL-Seniorenpflegeheim List

Selbstbestimmt Leben
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Professionell betreut werden

Seniorenpflegeheim List

Lernen Sie unsere neueröffnete Einrichtung im Herzen der  
List kennen.

Unsere Leistungen:

eingehen können.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

DOMICIL- Seniorenpflegeheim List  
Mengendamm 4 | 30177 Hannover

Tel.: 05 11 / 6 76 86 - 0 | www.domicil-seniorenresidenzen.de

DOMICIL- Seniorenpflegeheim List  
Mengendamm 4 | 30177 Hannover
Tel.: 05 11 / 6 76 86 - 0
www.domicil-seniorenresidenzen.de

pflege, die von der Pflegekas-

se finanziell mitgetragen wird. 

Diese bietet sich zum Beispiel 

an, um sich von einem Klinik-

aufenthalt zu erholen und dabei 

weiterhin professionell betreut 

zu werden. Bis zu vier Wochen 

im Kalenderjahr kann eine sol-

che Leistung der Pflegekasse in 

Anspruch genommen werden. 

Die Pflegegäste erfahren eine 

liebevolle pflegerische, sozia-

le und medizinische Betreuung 

und erhalten bei Bedarf eine Be-

handlungspflege nach ärztlicher 

Verordnung (Verbandwechsel, 

Blutzuckermessungen etc.). Alle 

Dienstleistungen und Veranstal-

tungsangebote des DOMICIL 

können in Anspruch genommen 

werden, so zum Beispiel das 

umfangreiche Betreuungs- und 

Therapieangebot. Wer neugierig 

geworden ist, ist herzlich ein-

geladen, das DOMICIL näher 

kennen zu lernen. Die Mitarbei-

ter stehen Interessierten gern für 

ein unverbindliches Beratungs-

gespräch oder eine Hausführung 

zur Verfügung. 

Gern werden alle Fragen fach-

lich-kompetent rund um das 

DOMICIL beantwortet.

http://www.domicil-seniorenresidenzen.de
http://www.domicil-seniorenresidenzen.de
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Intensiv/Anästhesie

MEHR ALS  NARKOSE

Professionelle Anästhesie mit 
Schmerztherapie, Intensivmedizin 
und Notfallversorgung an der Klinik 
für Anästhesie und Operative Inten-
sivmedizin

Ein Hauptanliegen der relativ jungen 
medizinischen Disziplin Anästhesie 
ist die Bekämpfung und Ausschal-
tung des Schmerzes. Die Anfänge 
liegen Jahrhunderte zurück, aber 
erst das 19. und 20. Jahrhundert 
brachte mit der 1846 durch Morton 
demonstrierten ersten erfolgrei-
chen Äthernarkose einen wirklichen 
Durchbruch der Narkosetechnik. 
Nach diesem für die gesamte Me-
dizin historischen Tag folgten an-
ästhesiologische Neuentwicklun-
gen und Entdeckungen in schneller 
Folge. Neue Narkosemittel wurden 
entwickelt, Anästhesiemethoden in 
der Praxis getestet. 1920 wurde die 
endotracheale Intubation und damit 
die Möglichkeit der künstlichen Be-
atmung, 1942 das muskelentspan-
nende Mittel Curare, entwickelt aus 
einem indianischen Pfeilgift, in die 
klinische Praxis eingeführt. Wäh-
rend der Poliomyelitis-Epidemie 

(Kinderlähmung) 1952 überlebten 
die Patienten die Akutphase der In-
fektion nur dank der künstlichen Be-
atmung – meist von Hand, seltener 
von neu entwickelten Maschinen 
durchgeführt. 1961 wird die sog. 
Neuroleptanalgesie als besonders 
Kreislaufaufschonendes Narkose-
verfahren entwickelt, damit konnte 
die Narkose bei kranken und älte-
ren Patienten deutlich risikoärmer 
gestaltet werden. Weitere Innovati-
onen der vergangenen Jahrzehnte 
brachten besonders schonende, 
für den Patienten noch risikoärme-
re Anästhesiemethoden hervor, 
sodass es heute praktisch immer 
möglich ist, Operationen auch bei 
hohem Patientenalter, bei schweren 
Vorerkrankungen oder trotz schwe-
rer Verletzungen durchzuführen.

Eine dieser wegweisenden Ent-
wicklungen, den EEG-Monitor Nar-
cotrend, setzen wir Mitarbeiter des 
Zentrums Anästhesiologie und In-
tensivmedizin hier im Klinikum Ost-
stadt-Heidehaus bei allen Vollnar-
kosen ein: der Narcotrend misst die 
Hirnströme und damit die Schlaftiefe 
des Patienten, damit kann jederzeit 
die zuzuführende Narkosemittel-
menge bedarfsgerecht angepasst  
werden. Über- und Unterdosierun-
gen werden somit vermieden, der 
gefürchtete Narkosekater sowie die 
Angst vor dem Aufwachen während 
der Operation gehören der Vergan-
genheit an. Unter dem Motto „Nar-
kose nach Maß“  gestalteten wir ein 
Projekt zum Narcotrend zur Welt-
ausstellung EXPO 2000 mit.

Zwei weitere, spezielle Überwa-
chungsverfahren zur weiteren Ver-
besserung Ihrer Sicherheit und des 
Operationsergebnisses wenden wir 
während der Halsschlagaderchirur-
gie – somatosensorisch evozierte 

Potentiale (SEP) und während der 
Schilddrüsenchirurgie – Ableitung 
von Muskelströmen (EMG) an.

Der erste Kontakt mit den Mitarbei-
tern des Zentrums Anästhesie und 
Intensivmedizin erfolgt gewöhnlich 
in der Anästhesie-Sprechstunde 
oder am Krankenbett im Rahmen 
der Vorbereitungen zu einer Ope-
ration: Ein erfahrener Narkosearzt 
untersucht den Patienten, berät ihn 
hinsichtlich den für ihn am besten 
geeigneten Betäubungsverfahren 
und klärt ihn über das Verfahren 
und den Ablauf der Narkose auf.

Während der Operation ist der Nar-
kosearzt gemeinsam mit einer Anäs-
thesiepfl egekraft für Ihre Sicherheit, 
Schmerzfreiheit und die Stabilität 
der Körperfunktionen verantwort-
lich. Für die bei uns durchgeführten 
Operationen ist oft eine Vollnarko-
se erforderlich, diese wird als so 
genannte TIVA – total intravenöse 
Anästhesie – durchgeführt, bei der 
das Narkosemittel ausschließlich 
in eine Vene des Patienten geleitet 
wird und damit keinerlei Einsatz von 
Narkosegasen erfolgen muss.

Auch verschiedene Verfahren der 
Regionalanästhesie kommen bei 
Bedarf und Eignung zur Anwen-
dung. Seit Jahren schon praktizie-
ren wir die derzeit als besonders 
innnovativ publizierte Kombination 
aus Vollnarkose und Regionalanäs-
thesieverfahren. Diese Kombination 
entfaltet ihren großen Vorteil durch 
die besonders gute Wundschmerz-
linderung in den ersten Stunden 
und Tagen nach dem Eingriff: Da 
die eingesetzte Medikamente direkt 
auf die Nerven einwirken, die die 
Schmerzen zum Gehirn leiten, kann 
auf diese Weise der Schmerz in der 
betroffenen Körperregion gezielt 

Prof. Dr. med. Gabriele Kraus
Chefärztin Anästhesie
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Intensiv/Anästhesie

2.  Operative Intensivmedizin, 
  12 Betten im Oststadt-Heide-

haus, 15 Betten im Siloah 
 •  Wiederherstellung und Auf-

rechterhaltung der vitalen 
Funktionen: Kreislaufüber-
wachung und -unterstützung, 
künstliche Beatmung, medi-
kamentöse Schmerzdämpfung 
und Sedierung, Nierenersatz-
Verfahren, spezifi sche Behand-
lung schwerer Infektionen

 •  2.050 Patiententage pro Jahr, 
mehr als 5o % der Patienten 
werden künstlich beatmet.

3.  Notfallmedizinische Versorgung
 •  Notfallversorgung im Rahmen 

der interdisziplinären Beset-
zung des Notarzteinsatzfahr-
zeuges NEF4 (stationiert am 
Klinikum Hannover Siloah) — 
ca. 2.400 Einsätze/Jahr — und 
durch das Reanimationsteam 
für die operativen Disziplinen

4. Spezielle Schmerztherapie
 •  24-ständiger klinischer Schmerz-

dienst und Konsiliardienst für 
Schmerztherapie bei der Be-
handlung von postoperativen 
Schmerzen, tumor- und gefäß-
bedingten Schmerzen und al-
len Problemen der klinischen 
Schmerztherapie

5. Kooperation nach innen
 und außen
•  Enge Zusammenarbeit im OP 

und auf der interdisziplinären 
Intensivstation mit den anderen 
Fachdisziplinen und Berufsgrup-
pen

•  Fachlicher Austausch mit den 
Anästhesieabteilungen der an-
deren Regionskrankenhäuser 
incl. der Rotationen im Rahmen 
der Facharztausbildung und der 
pfl egerischen Fachweiterbildung

Patienten, bei denen aufgrund einer 
schweren Erkrankung, einer ausge-
dehnten Operation oder eines Un-
falls Körperfunktionen maschinell 
unterstützt oder ersetzt werden 
müssen, werden auf dieser Inten-
sivstation versorgt.

Dazu zählt die künstliche Beatmung, 
die angepasste Ernährung über eine 
Magensonde oder durch intravenöse 
Zufuhr. Eine eingeschränkte Nieren-
funktion kann z.B. durch Hämodia-
lyse (Übernahme der Nierenfunktion 
durch Blutwäsche) oder Hämofi ltrati-
on unterstützt werden.

Die Herz- Kreislauffunktion wird 
kontinuierlich überwacht und un-
terstützt. Auch die verschiedenen 
Arten des Schocks werden auf den 
Intensivstationen behandelt.

Trotz dieser manchmal unabdingbaren 
„Apparatemedizin“ nimmt die persön-
liche Betreuung des einzelnen Patien-
ten durch das Behandlungsteam und 
die Angehörigen, die unsere fl exiblen 
Besuchszeiten nutzen, einen sehr 
wichtigen und breiten Raum ein.

Das Tätigkeitsspektrum des Zent-
rums Anästhesiologie und Operative 
Intensivmedizin in der Übersicht:

1.  Anästhesiologische Versorgung 
der Patienten der Krankenhäu-
ser Siloah, Oststadt-Heidehaus 
und der Hautklinik Linden

 •  Prästationäre und stationäre 
Anästhesie-Sprechstunde

 •  Sämtliche moderne Verfahren 
der Regionalanästhesie und 
der Vollnarkose

 •  Unmittelbar postoperative Be-
treuung aller Patienten auf per-
sonell und apparativ speziell 
aus gestatteten Aufwachstati-
onen

ausgeschaltet werden. Als beson-
derer und anders kaum erreichbarer 
Effekt der Kombination gilt zudem 
die Verringerung der Herzbelastung 
und die Verbesserung der Lungen-
funktion.

Eng verzahnt mit dem Thema An-
ästhesie ist die Schmerztherapie, 
welche als interdisziplinäre Auf-
gabe ebenfalls die Klinik für An-
ästhesiologie und Intensivmedizin 
betrifft.

Das zuständige Team hält alle not-
wendigen Maßnahmen bereit, sei 
es als Tablette, Tropfen, Sirup, Zäpf-
chen, Injektion oder Infusion, um 
postoperative Schmerzen wirksam 
bekämpfen zu können. Auch das mo-
derne Verfahren der Patienten-kon-
trollierten-Analgesie (PCA) bieten 
wir gerne an: Mittels einer speziel-
len, programmierbaren Infusions-
pumpe wird hierbei das Schmerz-
mittel (Analgetikum) direkt in eine 
Vene des Patienten geleitet, der mit 
Hilfe einer einfachen Fernbedienung 
die Häufi gkeit der Schmerzmittelzu-
fuhr selbst bestimmen kann.

Der Aufenthalt auf der operative 
Intensivstation, die im Oststadt-
Heidehaus – wie auch im Siloah 
– von den Anästhesisten unserer 
Abteilung geleitet wird, kann nach 
einer Operation notwendig werden, 
bis der Körper in der Lage ist, alle 
Funktionen wieder selbstständig zu 
übernehmen.

Es stehen hierfür 12 Plätze mit 
Monitorüberwachungs- und Beat-
mungsmöglichkeit zur Verfügung. 
Die Intensivtherapie erfolgt in enger 
Kooperation mit allen anderen me-
dizinischen Abteilungen, um deren 
Spezialwissen für Ihren Behand-
lungserfolg einzubinden.
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Radiologie

Die Abteilung für Diagnostische und 
Interventionelle Radiologie besitzt 
zwei Schwerpunkte:

Die Interventionelle Radiologie: 
Hier sind es vor allem endovascu-
läre Eingriffe bei stenosierenden 
oder verschließenden Gefäßerkran-
kungen aller Körperregionen, wobei 
neben einfachen Ballondilatationen 
auch Stentimplantationen zur Of-
fenhaltung eingeengter oder ver-
schlossener Gefäße zur Anwendung 
kommen, diese im Bereich der Hals- 
und Gehirnarterien, der Armarteri-
en, der großen Eingeweidearterien, 
der Nierenarterien, der Becken- und 
der Beinarterien.

 Bei Arterienverschlüssen durch 
Blutgerinnsel können diese nach 
gezielter Katheterisierung mit spe-
ziellen Kathetern abgesaugt wer-
den, ggf. auch mit entsprechenden 
Medikamenten aufgelöst.

Eine Besonderheit, für welche der 
Chefarzt der Abteilung auch die Er-
mächtigung der Kassenärztlichen 
Vereinigung besitzt, ist die Behand-
lung von mangelhaft funktionieren-
den Dialysefi steln. Diese Eingriffe 

erfolgen in der Regel ambulant unter 
örtlicher Betäubung, die notwendi-
ge Blutwäsche ist unmittelbar nach 
dem Eingriff wieder möglich. 

Eine Subdisziplin bei endovasculä-
ren Therapieverfahren stellt die Im-
plantation von ummantelten Stents 
bei Aussackungen der Bauchaorta 
dar. Diese dienen dazu, einem dro-
henden Platzen der Bauchschlag-
ader zuvorzukommen.

In Einzelfällen werden auch soge-
nannte Fensterungen durchgeführt 
bei Patienten mit Dissektionen 
der Bauchschlagader, hierbei wird 
ebenfalls auf endovasculärem Wege 
mit entsprechenden Kathetermate-
rialien die abgelöste Arterieninnen-
haut perforiert, um auf diese Weise 
den regelrechten Blutfl uss wieder-
herzustellen.

Weitere Aktivitäten im Bereich der 
Interventionellen Radiologie betref-
fen die sogenannten Embolisatio-
nen. Hierbei handelt es sich um das 
Ziel, bestimmte Arterien mittels ge-
eigneter Katheter – und Verschluss-
materialien, vor allem bei lebens-
bedrohlichen Blutungen im Bereich 

der Eingeweidearterien, seltener der 
Nierenarterien und der Bronchusar-
terien zu verschließen und damit die 
Blutung zum Stillstand zu bringen. 

 Auch bei der Embolisationsbehand-
lung von Uterusmyomen besteht in 
der Abteilung eine ausgedehnte Ex-
pertise. 

Bei Patienten mit Lebertumoren un-
terschiedlicher Herkunft kommt die 
sogenannte Chemoembolisation 
zum Einsatz, hierbei wird ebenfalls 
auf endovasculärem Wege mittels 
geeigneter Katheter gezielt das Che-
motherapeutikum im unmittelbaren 
Tumorbereich appliziert. 

 Auch bei der Verödungsbehandlung 
von Varikozelen – Krampfadern der 
V. spermatica- kommen neben geeig-
neten Kathetermaterialien besonde-
re Embolisationspartikel bzw. ver-
schließende Pharmaka zum Einsatz 
mit dem Ziel, die „Krampfader“ auf 
diese Weise trocken zu legen. 

 Die hier geschilderten endovasculä-
ren Therapieverfahren werden nicht 
nur unmittelbar aus dem Haus bzw. 
aus anderen Häusern des Konzerns 

Prof. Dr. Ekkehardt Gmelin
Radiologie
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Radiologie

 Die Abteilung verfügt für die Bildher-
stellung und Bildarchivierung über 
ein sogenanntes PACS-System (Pic-
ture Archiving and Communicating 
System), Bildbetrachtungen und 
Diagnosestellung erfolgen daher 
nur noch an Computerbildschirmen.  
Nach wie vor besteht in der Abteilung 
eine lebhafte „Brustsprechstunde“, 
wobei neben digitalen Mammogra-
phien Ultraschalluntersuchungen 
der Brust durchgeführt werden, 
daneben bei verdächtigen Herden 
in der mammographischen Darstel-
lung sogenannte Vakuumsaugbiop-
sien oder mit Ultraschall gesteuerte 
Stanzbiopsien bei der Diagnostik 
von vor allem Brustkrebserkrankun-
gen. Die Abteilung besitzt derzeit 
fünf ärztliche Mitarbeiter, 13 Medi-
zinisch-Technische Assistenten / 
Assistentinnen, eine Chefarztsekre-
tärin, zwei Schreibkräfte und eine 
Empfangsdame.

mographisch-gesteuerten Gewebe-
entnahmen von Tumoren im Bereich 
der Lunge oder des Skelettsystems, 
dar.

Die diagnostische Bildgebung:
Sie umfasst die konventionelle Rönt-
gendiagnostik, dies sind vor allem 
Aufnahmen der Brustorgane oder 
des Skelettsystems, Kontrastunter-
suchungen des Magen-Darmkanales 
sowie vor allem die Computertomo-
graphie; hier steht ein neu instal-
liertes 16 Zeilen-CT-Gerät zur Verfü-
gung.

Kernspintomographische Untersu-
chungen, z.B. Diagnostik von Hirn-
erkrankungen, Schlaganfälle oder 
tumorösen Absiedelungen, erfolgen 
in Zusammenarbeit mit der Abtei-
lung Diagnostische und Interventi-
onelle Radiologie am Krankenhaus 
Nordstadt.

angefordert; auch Patienten aus 
Krankenhäusern der Umgebung 
nehmen diese Verfahren in An-
spruch.

 Weitere interventionelle Behand-
lungsverfahren bei Gefäßerkran-
kungen sind die computertomogra-
phisch-gesteuerte Sympaticolyse 
mit dem Ziel einer konstanten Weit-
stellung der Gefäße der unteren Ex-
tremität. 

Die sogenannte PRT (periradicu-
läre Therapie), wobei gezielt ein 
Lokalanästhetikum unter compu-
tertomographischer Steuerung an 
die entsprechenden Wirbelgelenke 
gebracht wird, erfolgt bei Patienten 
mit Rückenschmerzen.

 Interventionell-radiologische Verfah-
ren mit einem diagnostischen Ziel 
stellen die in der Regel computerto-
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Physiotherapie/Krankengymnastik

Unser Physiotherapie-Team besteht 
aus 11 erfahrenen Physiotherapeu-
ten, die Sie mit einer Vielzahl an 
therapeutischen Maßnahmen vom 
Tag der Aufnahme bis zum Tag der 
Entlassung individuell begleiten.

Dabei liegt unser Hauptaugenmerk 
im Bereich der Atemtherapie und 
Remobilisation.

Auf der Intensivstation entwickeln 
wir in enger Zusammenarbeit mit 
Ärzten und Pfl egepersonal ein spe-
zielles Konzept, um Ihre Atmung 

zu verbessern oder Sie von Beat-
mungsmaschienen zu entwöhnen.

Außerdem erhalten Ihre Muskeln 
ein auf Sie abgestimmtes Training, 
damit Ihnen der Übergang nach 
Hause oder in die Reha nicht so 
schwer fällt.

Dies gilt auch besonders für Pati-
enten mit Gefäßerkrankungen und 
nach Amputationen.

Selbstverständlich helfen wir Ihnen 
auch in der Nachbehandlung bei 

viszeral-chirurgischen und thorax-
chirurgischen Eingriffen.

Wir kümmern uns um die Heil- und 
Hilfsmittelversorgung (Atemtrainer, 
Rollstuhl, Prothese etc), als auch 
um spezielle Schuhversorgungen, 
damit Sie auch zu Hause wieder 
mobil sein können.

Bei Fragen sprechen Sie uns gerne 
an. Sie erreichen uns unter der Tele-
fonnummer 0511 / 906-3466

Ihr Physio-Team
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Stationäre Kurzzeitpflege/
Pflege auf Zeit
Sie suchen Pflege auf Zeit, z. B. weil Sie oder Ihre Angehörigen nach
einem Krankenhausaufenthalt noch nicht gleich wieder in die häus-
liche Umgebung zurückkehren können?

Bei uns finden Sie die Unterstützung und Begleitung, die Sie während
des Übergangs benötigen:

Wir fördern vorhandene Entwicklungspotenziale

Wir stärken Sie in dem, was Sie noch selbst können

Wir arbeiten mit Ihnen daran, Ihre Mobilität zu erhalten oder zu
verbessern

Weitere Leistungen:

● Organisation der ärztlichen und therapeutischen Versorgung

● Vermittlung ambulanter Hilfen bei Rückkehr in die eigene
Häuslichkeit

● Beratung in Fragen der Kostenübernahme

● Aufnahme auch kurzfristig

● Aufnahme stark übergewichtiger Personen möglich

Unternehmensgruppe

Getrost nach vorn blicken
Menschlichkeit. Geborgenheit. Professionelle Pflege.

Sprechen Sie uns an:

Altenzentrum Kirchrode 
Schwemannstraße 2
30559 Hannover
Telefon (05 11) 2 89-35 11

Pflegezentrum für 
Seniorinnen Marienstraße
Sallstraße 9-11
30171 Hannover
Telefon (05 11) 2 89-20 92

www.henriettenstiftung.de

Henriettenstiftung 
Altenhilfe gGmbH

kompetent - freundlich - flexibel
Ihr Ansprechpartner in Sachen häuslicher Pflege seit 1994

Pflegedienst
Grit Rau

Sutelstraße 73
30659 Hannover

Tel.: 05 11/95 75 80
Fax: 05 11/957 58 40

Handy: 01 71/316 57 27
kochs-pflegedienst@web.de

Unser ambulanter
Pflegedienst betreut
außerdem zwei
Wohngemeinschaften
mit maximal
6 Senioren in 
Hannover-Ledeburg

Häusliche Pflege Уход на дому

Soziale Betreuung Cоциальная опека 

Begleitung zu Ärzten Cопровождение к врачам

B e i   u n s   s i n d   S i e   s i c h e r
В ы   в  н а д ё ж н ы х   р у к а х

Röselerstraße 1
30159 Hannover

Telefon 05 11-7 61 56 54
 05 11-7 61 49 50

Wir sind 

für Sie da

http://www.henriettenstiftung.de
mailto:kochs-pflegedienst@web.de
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Pfl egedienst

Telefon: 0511 / 906-32 74
Telefax: 0511 / 906-30 10
E-Mail:  ernesto.nebot@krh.eu

Der Beruf der Krankenpfl ege hat 
sich im Laufe seiner Geschichte 
stark gewandelt. Die Krankenpfl e-
ge stellt inzwischen eine eigenver-
antwortlich tätige, professionelle 
Berufsgruppe dar und arbeitet als 
eigenverantwortlicher Partner in ei-
nem therapeutischen Team.

Um dieser Aufgabe gerecht zu wer-
den, bedarf es der Ausübung einer 
fachlich fundierten und an den Be-
dürfnissen der Patienten ausgerich-
teten Pfl ege.

Wir sehen unsere Aufgabe in der 
Förderung und Wiederherstellung 
von Gesundheit, der Verhütung von 
Krankheit und in der Linderung von 
Leiden sowie in der Begleitung von 
sterbenden Menschen.

Wir stellen Sie in den Mittelpunkt 
unseres Handelns. Wir respektieren 
Ihre Individualität und Ihre Lebens-
gewohnheiten. Wir betrachten Sie 
als gleichberechtigten Partner und 
planen gemeinsam mit Ihnen Ihre 

Pfl ege und Betreuung. Wir sind offen 
für Ihre Fragen und beraten Sie gerne 
aus pfl egerischer Sicht bezüglich Ih-
rer Erkrankung, Therapie, Lebenswei-
se und Ernährung. Wir wollen Ihnen 
helfen, Ihre größtmögliche Selbst-
ständigkeit zu erhalten bzw. wieder 

zu erlangen. Dabei beziehen wir Sie 
und Ihre Angehörigen mit ein. 

Wir begegnen Ihnen zuvorkommend 
und freundlich und arbeiten nach 
dem aktuellen wissenschaftlichen 
Stand der Krankenpfl ege – unser 
Ziel ist Ihre Zufriedenheit!

Die Stationen im Oststadt-Heidehaus 
sind in verschiedene Pfl egebereiche 
aufgeteilt, für die jeweils eine Schwes-
ter bzw. ein Pfl eger zuständig ist. Sie 
werden somit in der Regel von dersel-
ben Bereichspfl egekraft betreut.

Diese ist für Ihre Betreuung und für alle 
Fragen rund um Ihren Krankenhaus-
aufenthalt zuständig. Für Anregungen 
und Ideen, Kritik und auch Beschwer-
den sind wir jederzeit aufgeschlossen. 
Bitte sprechen Sie uns an! Für weitere 
Fragen zum Pfl egekonzept stehen wir 
Ihnen gerne zur Verfügung!

Ernesto Nebot Pomar
Pfl egedirektor

Klaus Reneberg
Sabine Brase 

Servicepoint Station 5

mailto:ernesto.nebot@krh.eu
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Der Mensch steht im 
Mittelpunkt unseres Handelns!

Podbielskistr. 99 · 30177 Hannover

Ansprechpartner:  Tel.: 05 11/69 61 10

U. Bergamann   Fax: 05 11/69 61 61

B.Nikolaus   www.wwh-pflegedienst.de

   E-mail:  wwh-pflegedienst@gmx.de

Hilfe annehmen

ist ein wenig

wie verdiente Erholung.

Hilfe fordern

benötigt Mut, und

ist keine Schwäche!

Seien SIE mutig,

rufen SIE uns an 

-oder- kommen Sie zu uns!

WWHHPflegedienst

Am Listhof GmbH

Ihr Dasein mit Ihnen

so zu gestalten,

wie SIE es möchten!

Alles unter einem Dach – rundherum versorgt 
und trotzdem eigenständig

Den Rahmen dafür bietet das Johanniter-Stift Hannover-
Ricklingen. Unsere großzügige und freundliche Einrichtung, die im 
Oktober 2000 eröffnet und im Oktober 2007 erweitert wurde, bietet 
Betreutes Wohnen in 77 Appartements und 96 stationäre Pflege-
plätze/Einzelzimmer mit eingestreuten Kurzzeitpflegeplätzen in 
einem Haus an. 
Leben im Alter heißt für uns, dass der Bewohner in unserer 
Einrichtung ein Zuhause findet, in dem er leben und wohnen kann, 
geachtet wird, Nähe erfährt, gebraucht wird, 
sich nützlich fühlt, Hilfe annehmen kann und 
das Leben in Würde vollenden kann.
Unser Leistungsangebot erstreckt sich neben 
Pflegeleistungen auf kreative, geistige, kultu-
relle und musische Angebote. Regelmäßige 
Ausstellungen runden das Angebot ab.

Vereinbaren Sie einen Termin 
mit uns. Wir freuen uns auf Sie!

Kreipeweg 11
30459 Hannover
Telefon (05 11)1 23 58-0
Telefax (05 11)1 23 58-5 60
info.ricklingen@johanniter-stifte-nord.de

Johanniter - Stift Hannover - Ricklingen

http://www.wwh-pflegedienst.de
mailto:wwh-pflegedienst@gmx.de
mailto:info.ricklingen@johanniter-stifte-nord.de
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Wir pflegen Sie zu Hause.

Wie geht es weiter –
nach dem Krankenhaus?

Diakoniestation West
Badenstedter Str. 130–132, 30455 Hannover, Tel. 0511 / 47 13 30

Diakoniestation Herrenhausen / Nordstadt
Eichsfelder Str. 56–58, 30419 Hannover, Tel. 0511 / 2 71 35 60

Diakoniestation Bothfeld / Vahrenheide
Am Listholze 31, 30177 Hannover, Tel. 0511 / 647 48-0

Diakoniestation Süd
Sallstr. 57, 30171 Hannover, Tel. 0511 / 9 80 51 50

Diakoniestation Kleefeld / Roderbruch
Kirchröder Str. 45a, 30625 Hannover, Tel. 0511 / 55 62 11

Ambulantes gerontopsychiatrisches Zentrum
Sallstr. 57, 30171 Hannover, Tel. 0511 / 909 27 33

Ambulanter psychiatrischer Pflegedienst
Sallstr. 57, 30171 Hannover, Tel. 0511 / 909 27 55

Tagespflege Planetenring
Planetenring 10, 30823 Garbsen, Tel. 05137 / 818 60 29 

Ambulanter Palliativ- und Hospizdienst des Ev. luth. Stadtkirchenverb.
Bodenstedtstr. 6, 30173 Hannover, Tel. 0511 / 131 71 11

Wir kümmern uns darum, dass Sie auch danach die 
richtige Pflege erhalten und dass in Ihrem Zuhause 
alles Nötige dafür vorhanden ist. Sie werden indivi-
duell nach Ihren Wünschen und Bedürfnissen versorgt.

Rufen Sie uns an. Wir beraten Sie oder Ihre Ange-
hörigen.
Wir helfen bei der Antragstellung für die Pflege-
versicherung.
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Sozialdienst/Seelsorge

Der Sozialdienst ergänzt die ärzt-
liche und pfl egerische Versorgung 
im Krankenhaus durch fachliche 
Hilfe für Patienten und deren Ange-
hörige, die persönliche und soziale 
Probleme im Zusammenhang mit 
ihrer Erkrankung und deren Auswir-
kungen auf ihr Leben und das ihrer 
Angehörigen haben.

Dafür arbeiten wir mit allen Beruf-
gruppen im Krankenhaus zusammen 
und organisieren Ihre Versorgung 
bzw. Ihrer Angehörigen von der Auf-
nahme bis zur weiterführenden Be-
handlung im Anschluss an den stati-
onären Aufenthalt in unserer Klinik. 
Wir haben ein offenes Ohr für Ihre 
Fragen, unterstützen Sie und Ihre 

Angehörigen bei der Entscheidungs-
fi ndung und beraten Sie bei Fragen 
zur häuslichen Krankenpfl ege.

Hilfe und Vermittlung zu: Hilfe zur 
Pfl ege, Pfl egeheimaufnahme, Kurz-
zeitpfl ege, Hospiz, Maßnahmen zur 
Rehabilitation, Eileinstufung der 
Pfl egebedürftigkeit, Kontakt zu Be-
hörden, Selbsthilfegruppen, Kuren, 
sozialer Beratung und Betreuung.

Sie erreichen uns über die Telefon-
nummer 0511 / 906-3711.

Auf Wunsch kommen wir an Ihr 
Krankenbett oder Sie erreichen uns 
im Büro im 1. OG.

Seelsorgerinnen und Seelsorger 
kommen regelmäßig auf die Sta-
tionen. So können Sie, liebe Pati-
enten/Patientinnen Ihre Sorgen, 
Ängste und Klagen loswerden. Der 
Zuspruch wird Ihnen Vertrauen und 
Zuversicht geben. 

Ein besonderer Ort für Stille, Klage, 
Dank, Trauer und Abschied ist un-
sere Kapelle, die allen offen steht. 
Von Montag bis Freitag laden wir zu 
einem Abendgebet ein. Am Sams-
tag feiern wir den evangelischen 
Gottesdienst und am Sonntag den 
katholischen. 

Evangelische Seelsorge
Pastor Volker Reemts
Telefon: +49 511 / 906-34 76

Katholische Seelsorge
Pfarrer Bernd Galloschke
Telefon: +49 511 / 906-34 74
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Umsorgt im Alter

„AUCH IM ALTER IN DER EIGENEN 
WOHNUNG BLEIBEN“
Peter Sander von der Region Han-
nover löst Wohnprobleme
Hilfe für Senioren und bei Behinde-
rung
Die Tipps des Wohnberaters der Re-
gion Hannover sind sehr gefragt.
„Nicht das Alter oder die Behinde-
rung, sondern eine nicht alters- oder 
behinderungsgerechte Wohnung 
gefährden in vielen Fällen die selbst-
ständige Lebensführung.“ 80 % 

der Pfl egebedürftigen werden zu 
Hause versorgt. Die Pfl ege in häus-
lich-familiärer Atmosphäre ist für 
viele sicherlich die bessere Alterna-
tive zum Pfl egeheim. 93 % aller über 
65 jährigen wohnen in ganz norma-
len Wohnungen. Peter Sander von 
der Region Hannover Team Wohnen 
bietet allen Senioren eine kostenlo-
se Wohnberatung an. Die Probleme 
innerhalb der Wohnung werden ge-
meinsam angesprochen. Das kön-
nen fehlende Haltegriffe und Hand-

läufe sein oder auch eine fehlende 
Bewegungsfl ächen im Bad. Für ein-
zelne Stufen oder Treppen, die nicht 
mehr überwunden werden können, 
werden Lösungen wie z.B. Handläu-
fe oder Treppenlifte beraten. Neben 
den technischen Ratschlägen wer-
den auch die Finanzierungshilfen 
(z.B. durch Pfl egekasse und Region 
Hannover) besprochen.
Kostenlose Wohnberatung in der ge-
samten Region Hannover durch
Peter Sander, Tel.: 0511/6162 2507

http://www.msks-pflegeteam-franchise.de
http://www.pflegezentrum-steuerdieb.de
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MVZ

DAS LEISTUNGSSPEKTRUM
IM MVZ:

Kardiologie:

• Herz- und Kreislaufbeschwerden
• Bluthochdruck
• Kontrolle nach Herzoperationen
• Herzschrittmacherkontrollen
•  Belastungsuntersuchungen 

(Ergometrie, Stress-Echokardio-
graphie)

•  Ultraschalluntersuchungen
des Herzens und der Gefäße

•  Prävention von Herz- und Gefäß-
krankheiten

Rheumatologie:

•  Entzündliche Erkrankungen des 
Bewegungsapparates

•  Autoimmunerkrankungen

•  Arthrose/degenerative Gelenk-
erkrankungen

•  Weichteilrheumatische
Beschwerden

•  Rheumafrühsprechstunde
•  Chronische Rückenschmerzen
•  Ultraschall- und Röntgendiag-

nostik des Bewegungsapparates
•  Intraartikuläre Therapie

Gastroenterologie und
Hepatologie:

Untersuchungsspektrum:
•  Spiegelung von Magen und 

Zwölfdingerdarm
•  Spiegelung von Enddarm und 

gesamtem Dickdarm
•  Sondierung der Gallenwege und 

Steinentfernung
•  Ultraschall „von innen“
•  Leberpunktion

Invasives Therapiespektrum:
•  Weitung von Engen und

Stentimplantation
•  Entfernung von Polypen
•  Stillung von Blutungen
•  Hämorrhoidenbehandlung
•  Anlage von Ernährungssonden

Allgemeinmedizin:

•  Hausbesuche und Betreuung
von Pfl egefällen

•  Vorsorgeuntersuchungen für 
Männer

•  Vorsorgeuntersuchungen für 
Jugendliche

•  Ultraschall des
Bauchraumes

•  Ultraschall der
Schilddrüse

•  Gesundheitsuntersuchungen
•  Reisemedizin und Impfungen

Quelle: www.mvz-hannover-oststadt.de

http://www.mvz-hannover-oststadt.de
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Das Klinische Ethikkomitee versteht 
sich als Plattform für die Auseinan-
dersetzung mit ethischen Fragen 
des klinischen Alltags. Dazu ge-
hören sowohl patientenbezogene 
Einzelfallentscheidungen als auch 
organisationsethische Fragen.

Diese dient dem Ziel, durch un-
terschiedliche Perspektiven ver-
schiedener Berufsgruppen und 
Hierarchien zu einer möglichst aus-
gewogenen und fundierten Wert – 
Entscheidung zu kommen.

Für Patientinnen, Patienten und 
Angehörige ist das Klinische Ethik-
komitee Anlaufstelle bei ethischen 
Konfl ikten. Ethische Konfl ikte sollen 
ernst genommen und von verschie-
denen Seiten beleuchtet werden. 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
bietet das Ethikkomitee die Möglich-
keit, eine Orientierungshilfe für die 
eigene Entscheidung einzuholen.

Das Klinische Ethikkomitee der Kli-
nikum Region Hannover GmbH be-
steht aus zehn Mitgliedern. Diese 
kommen aus dem ärztlichen und 

pfl egerischen Bereich, aus der Seel-
sorge und der Pfl egepädagogik. Au-
ßerdem sind eine Patientenvertrete-
rin und eine Juristin vertreten. 

Ethische Fallbesprechung:
Die Ethische Fallbesprechung ver-
steht sich als Beratungsgremium 
im Krankenhaus mit dem Ziel, in 
konkreten ethischen Konfl iktfällen 
im klinischen Alltag die Entschei-
dungsfi ndung zu unterstützen. Da-
bei ist die wichtigste Frage, welche 
Maßnahmen für die betroffenen 
Patientinnen und Patienten vor 
dem Hintergrund ihrer individuel-
len Wertüberzeugungen am besten 
sind. Die Verantwortung für das 
letztendliche Handeln liegt jedoch 
weiterhin beim behandelnden Arzt. 
Grundsätzlich besteht auch die 
Möglichkeit einer retrospektiven 
Fallbesprechung. Eine ethische Fall-
besprechung fi ndet möglichst vor 
Ort statt und unterliegt natürlich der 
Schweigepfl icht.

Leitlinien:
Das Klinische Ethikkomitee hat sich 
unter anderem zur Aufgabe gemacht, 

ethische Leitlinien zu erarbeiten 
und hier zur Verfügung zu stellen. 
Diese sollen als Hilfestellung für 
den Umgang mit ethischen Frage-
stellungen/ Problemen dienen. Im 
Gegensatz zu klinischen Leitlinien 
(z.B. der einzelnen medizinischen 
Fachgesellschaften) dienen sie als 
mögliche Stütze und Orientierungs-
hilfe und sind nicht als verbindlich 
zu verstehen.

Weitere Informationen über unsere 
Arbeit fi nden Sie auf der Intranet-
seite des Klinischen Ethikkomitees, 
auf unserem Flyer und hoffentlich in 
Kürze auch über die Internetseite 
des KRH.

Wir stehen Ihnen bei ethischen Fra-
gestellungen jederzeit gerne zur 
Verfügung und freuen uns auch über 
Anregungen!

Kontakt: 
Klinisches Ethikkommitee
Herrenhäuser Kirchweg 14
30167 Hannover
Tel.: +49 511 / 970 1439
E-Mail: Ethikkomitee@krh.eu

Ethikkomitee

mailto:Ethikkomitee@krh.eu
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Ausbildung im Klinikum 
Oststadt-Heidehaus

Seit 40 Jahren werden im 
Schulzentrum für Kranken-
pfl egeberufe für das Klinikum 
Nordstadt junge Erwachsene 
zur Gesundheits- und Kranken-
pfl egerin bzw. Gesundheits- 
und Krankenpfl eger ausgebil-
det. Das Schulzentrum ist eine 
Zentralschule für die Kranken-
häuser Klinikum Nordstadt, 
Oststadt-Heidehaus und Si-
loah. Jede Einrichtung verfügt 
über 60 Ausbildungsplätze. 

Ausbildungsbeginn ist jeweils 
der 1. Februar, 1. April und 1. 
August eines Jahres. Die prak-
tische Ausbildung erfolgt in-
nerhalb der oben aufgeführten 
Einrichtungen, in der Geriatrie 
und Psychiatrie in Langen-
hagen sowie in ambulanten 
Einrichtungen der häuslichen 
Pfl ege, im Hospiz und Tages-
kliniken für Demenzkranke. 
Die Ausbildung erfolgt auf der 
Grundlage des Krankenpfl ege-
gesetzes von 2004.

In der Phase der praktischen 
Ausbildung lernen die Auszu-
bildenden alle oben genann-
ten Einrichtungen des Klinikum 
kennen. Damit erhalten sie ei-
nen umfassenden Einblick in 
die Vielfalt der Fachkliniken 
und deren Anforderungsprofi -
le in der Patientenversorgung, 
in der Diagnostik und Thera-
pie. 

Darüber hinaus erwerben sie 
Fähigkeiten, sich in Instituti-
onen zu bewegen und in in-
terdisziplinären Teams mit zu 
arbeiten.

Während der 3-jährigen Aus-
bildung lernen die Auszubil-

denden komplexe Handlungs-
felder der Pfl ege kennen. Dies 
geschieht im Lernort Schule 
und im Lernort Praxis gleicher-
maßen. 

Für die praktische Ausbildung 
engagieren sich die Stations-
leitungen und die Pfl egeteams 
sowie berufspädagogisch qua -
lifi zierte Mitarbeiter und Mit-
arbeiterinnen aus den Pfl ege-
teams, um als Lernbegleiter 
die Auszubildenden auf ihrem 
Berufsweg zu unterstützen.

Das gemeinsame Ziel ist es, 
eine patientenorientierte Pfl e-
ge zu gestalten, damit Sie als 
Patientin oder Patient eine für 
Sie angemessene Pfl ege er-
halten.

Die Auszubildenden entwi-
ckeln dafür berufl iche Hand-
lungskompetenzen, die sie 
befähigen, in neuen Pfl ege-
situationen angemessen zu 
handeln. 

Nach einer erfolgreichen Ab-
schlussprüfung stehen sie als 
kompetente Nachwuchskräfte 
dem Klinikum zur Verfügung.

Bewerbungsbüro für 
Pfl egeberufe
Klinikum Region Hannover
 GmbH
In den Sieben Stücken 2–4
30655 Hannover
Tel.: +49 511 / 906 62 60
Fax: +49 511 / 906 62 59 
E-Mail: bewerbungsbuero@
krh.eu

Weitere Informationen fi nden 
Sie im Intranet unter: 
www.krh.eu/ausbildung 

Pflege und Seniorenwohnen

Alten- und 
Pflegeheime
in Ihrer Nähe :

Kleefeld

Marianne-Werner-Haus
Kirchröder Straße 45 s 
Telefon 05 11/53 53-1500

Stephansruh
Kirchröder Straße 45 r 
Telefon 05 11/53 53-1670

Freytaghaus
Kirchröder Straße 45 b 
Telefon 05 11/53 53-1331

Südstadt

Lotte-Kestner-Haus
Baumstraße 23-25 
Telefon 05 11/27 04 47-0

Sahlkamp/Vahrenheide

Katharina-von-Bora-Haus
Wittenberger Straße 136 
Telefon 05 11/5 63 57-601

Leben · Geborgenheit · Miteinander

www.stephansstift-psw.de

http://www.krh.eu/ausbildung
http://www.stephansstift-psw.de
mailto:bewerbungsbuero@krh.eu
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in Ihrer Nähe

Pflege und Betreuung
24 Stunden

täglich

Podbielskistraße 208 · 30177 Hannover

Großer Hillen 24 · 30559 Hannover

Telefon 05 11 / 90 95 80 · Fax 90 95 815

Pflegeberater für die Region Hannover

Pflegeüberleitung nach Krankenhausaufenthalt

Vertragspartner aller Kranken- und Pflegekassen

kostenfreie Pflegeberatung

www.der-pflegedienst-hannover.de

info@der-pflegedienst-hannover.de

Liebe Leser! Hier fi nden Sie eine wertvolle Einkaufshilfe, einen Querschnitt leistungsfähiger Betriebe aus Handel, 

Gewerbe und Industrie, alphabetisch geordnet. Alle diese Betriebe haben die kostenlose Verteilung Ihrer Broschü-

re ermöglicht. Weitere Informationen fi nden Sie im Internet unter www.alles-deutschland.de.

Alten- und Pfl egeheime .................................................................................... 5, 8, 10, 17, 20, 21, 32, 35, U3, U4

Ambulante Alten- und Krankenpfl ege.................................................................................... 8, 10, 27, 29, 30, U3

Ambulante Krankenpfl ege ..............................................................................................................................32

Dialyse – Nierenzentrum ................................................................................................................................ 19

Häusliche Krankenpfl ege .......................................................................................................................... 17, 36

Häusliche Pfl ege ............................................................................................................................................27

Johanniter-Stift ..............................................................................................................................................29

Krankenhausnachsorge .................................................................................................................................27

Kurzzeitpfl ege ...............................................................................................................................................27

Palliativ Care .................................................................................................................................................32

Pfl egeüberleitung ..........................................................................................................................................36

Sanitätshaus ................................................................................................................................................ U2

Seniorenresidenzen ..................................................................................................................................... U4

Wohngemeinschaft für Senioren.....................................................................................................................27

 U = Umschlagseite

Branchenverzeichnis

http://www.alles-deutschland.de
http://www.der-pflegedienst-hannover.de
mailto:info@der-pflegedienst-hannover.de


Seniorencentren
Seniorencentrum Godehardistift 
Posthornstraße 17, 30449 Hannover 
� 0511 4504-0, Fax 0511 4504-2212 
info@godehardistift.de 
www.godehardistift.de 

Seniorencentrum St. Martinshof 
Hannoversche Straße 118, 30627 Hannover 
� 0511 5703-0, Fax 0511 5703-4207 
info@st-martinshof.de 
www.st-martinshof.de 

Seniorencentrum Wilhelm-Maxen-Haus 
Talkamp 21, 30823 Garbsen 
� 05137 700-0, Fax  05137  700-3112 
info@wilhelm-maxen-haus.de 
www.wilhelm-maxen-haus.de 

Ambulante Pflege – 
Caritas-Sozialstationen 
Caritas – Sozialstation Hannover 
Hildesheimer Straße 241, 30519 Hannover 
� 0511 832323, Fax  0511 832348 
sozialstation-doehren@caritas-hannover.de  

Caritas – Sozialstation Garbsen 
Im Seniorencentrum Wilhelm-Maxen-Haus 
Talkamp 21, 30823 Garbsen 
� 05137 700-3204, Fax  05137  700-3264 
Sozialstation-garbsen@caritas-hannover.de 

Caritas – Sozialstation Misburg 
Im Seniorencentrum St. Martinshof 
Hannoversche Straße 118, 30627 Hannover 
� 0511 837706, Fax  0511 832348 
sozialstation-doehren@caritas-hannover.de  

Caritas – Sozialstation Mühlenberg 
Mühlenberger Markt 5, 30457 Hannover 
� 0511 469788, Fax  0511 431221 
sozialstation-muehlenberg@caritas-hannover.de  

Ambulante Geronto- 
psychiatrische Angebote 
Ambulantes Gerontopsychiatrisches 
Zentrum (AGZ) Linden 
Ungerstraße 4, 30451 Hannover 
� 0511 21043-71/-73, Fax 0511 2123830 
agz-linden@caritas-hannover.de 

Begegnungs- und 
Beratungsstelle Lindenbaum 
Ungerstraße 4, 30451 Hannover 
� 0511 21043-72, Fax 0511 2123830 
lindenbaum@caritas-hannover.de 

CARITAS FORUM DEMENZ 
Bohlendamm 4, 30159 Hannover 
� 0511 2208142, Fax 0511 2208144 
ForumDemenz@caritas-hannover.de 
www.caritasforumdemenz.de 

     Wir pflegen 
 Menschlichkeit Mit-Leidenschaft 
           und Kompetenz . 

 Dafür stehen wir mit unserem 
 breitgefächerten Angebot pflegerischer, 
 beratender und begleitender Hilfen 
 und Dienstleistungen. 

 Möchten Sie mehr erfahren, 
 dann rufen Sie uns an: 

Caritas-Seniorendienste  
 Hannover gGmbH
 Hannoversche Straße 118, 30627 Hannover 
� 0511 5703-0 

 E-Mail: info@caritas-seniorendienste.de 

 oder besuchen Sie uns im Internet: 
 www.caritas-seniorendienste.de 

mailto:info@godehardistift.de
http://www.godehardistift.de
mailto:info@st-martinshof.de
http://www.st-martinshof.de
mailto:info@wilhelm-maxen-haus.de
http://www.wilhelm-maxen-haus.de
mailto:sozialstation-doehren@caritas-hannover.de
mailto:Sozialstation-garbsen@caritas-hannover.de
mailto:sozialstation-doehren@caritas-hannover.de
mailto:sozialstation-muehlenberg@caritas-hannover.de
mailto:agz-linden@caritas-hannover.de
mailto:lindenbaum@caritas-hannover.de
mailto:ForumDemenz@caritas-hannover.de
http://www.caritasforumdemenz.de
mailto:info@caritas-seniorendienste.de
http://www.caritas-seniorendienste.de


DANA Senioreneinrichtungen in Hannover

Fridastraße 21/22

Telefon: 0511 - 34 44 21 Gerne beraten wir Sie in 

Waldstraße 25

Telefon: 05 11 - 62 44 42

Telefon: 05 11 - 73 20 71

Telefon: 05 11 - 65 05 91

http://www.dana-gmbh.de

